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Approbation des Hochwürdigſten Herrn Exbiſhoſes von Freiburg. Fr N  .—
burg Herderiſche Verlagshandlung. 1885 Gr 80 743

4.34 kr
Bekanntlich ſchließt ſich das vorliegende CL des ſeligen Profeſſors

oſen als zweiter Theil aAn deſſen Apologetik, die dieſer Unter dem Titel
„das Chriſtenthum und die Einſprüche ſeiner Gegner“ für jeden Gebildeten
geſchrieben hat und die In vierte Auflage nach der Bearbeitung des Reli⸗
gionslehrers Gymnaſium zu euß, Dir Ferdinand Rheinſtädter, 1881
bei Herder In Freiburg erſchienen iſt In dieſem Sinne zie dasſelbe lediglich
auf eine Abrechnung mit dem gläubigen Proteſtantismus weſentlich
auf dem Gehiete des Dogma's ab, eine Aufgabe, deren Zeit und Sach
gemäßheit bezüglich der heiden erſten uflagen die Kritik ebenſo einſtimmig
und unumwunden anerkannt hatte, wie deren vortreffliche und rückſichtlich
des um Auge behaltenen Leſekreiſes In hohem aße geeignete Löſung durch
den Verfaſſer Da nUn Im Weſentlichen und M großen Ganzen dieſe Auf⸗
gabe noch immer eine durchaus ſach und zeitgemäße genann werden muß,
E folg daraus die Berechtigung einer Auflage des Voſen'ſchen Werkes
von ſelbſt und verband ſich damit auch für den Herausgeber die Pflicht,
das Buch weſentlich In demſelben Rahmen zu belaſſen, den eS Iu den heiden
erſten Auflagen ausgefüllt hat. Jedoch innerhalb dieſes Rahmen wurde
die Darſtellung überall auf die dogmatiſcher Correctheit erhoben, 8
namentlich bei der Lehre Primate, dem kirchlichen Lehramte und dem
heiligen Meßopfer geſchah und wobei ſich der Herausgeber Hettinger'
Fundamentaltheologie, ſowie Au Gihr's eßopfer anlehnte. In der äußeren
Anordnung des Stoffes wurde das Capitel über die Merkmale der wahren
Kirche in eine engere Verbindung mit der Lehre von der Kirche überhaupt
gezogen; Voſen's weitſchichtige Erörterung über das Schickſal der ohne auſfe
ſterbenden Kinder wurde ausgeſchieden und überhaupt trat der Heraus⸗
geber formell Uund materiell eſſern berall ein, wo eS ohne Alterirung
des eigentlichen Charakters des geſchehen konnte.

Wir können demnach dieſe neue Auflage von Voſen's rühmlichſt be
kannten Erte nur freudig begrüßen und den Wunſch ausſprechen, eS möge
dem Herausgeber von allen Seiten die wohlverdiente Anerkennung für ſeine
Bemühungen zu el werden, mit denen EU dasſelbe den berechtigten An
ſprüchen der Gegenwart anpaßte

Prag. Univerſitäts⸗Prof. Dr Sprinzl.

9) Die drei Grundſchäden der evang. Landeskirche und
der Weg ihrer eilung. Wittenberg 1886 100 Seiten Pr

1.20
„Eine Wüſtenſtimme! nenn ich das Schriftchen wir möchten

8 eine 77 gie Uun das verlorene Heim“ nennen Denn was der üſten
rufer, deſſen Stimme wohl III der Wüſte! ungehör verhallen wird, un

ſeiner „Landeskirche mit tiefem Herzeleid vermißt, das und noch unendlich
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940
viel mehr, was die da raußen nicht ahnen, hat der Katholik rerner
Kirche, die freilich nicht zu würdigen vermag. 2  11 Katholiken leſen
ſolche und ähnliche Schriften etwa mit denſelben Gefühlen des Beda
und zugleich herzlicher Dankbarkeit Gott mit denen nan 0  *
traulichen erde, umgeben lieben Angehörigen nach des Tages Arheiten
und Kämpfen draußen den N  (ordwind Uund das Schneetreiben vernimmt Und
der Aarmen Schiffbrüchigen auf dem Meere gedenkt, während nian ſelbſt
ſichere Ruhe genießen darf So tief aber iſt des „Wüſtenrufers“ eid
daß ETL mein Iul etzten Weltalter ſtehe die Menſchheit und „der Richter
ſet 0 der TThür. Möchten Alle, die 0 guten, redlichen Willens ſind,
das verlorne Heim wiederfinden!

Breslau. Univ.⸗Prof. Ur A Koenig.
10) Der Selbſtmord. Hiſtoriſch⸗dogmatifſche Abhandlung Mathias

Inhofer, Prieſter der iöceſe Ugsburg. 1886 Verlag der Kranz⸗
felder'ſchen Buchhandlung 379 Pr M 6.— 72

Die angekündigte Schrift iſt ebenſo zeitgemäß, als eS leider Iu mnent
andern Sinne der Selbſtmord elber iſt Wir nennen den Selbſtmord
zeitgemäß M Bezug auf dte Anſchauungen die nan heutzutage von ihm
hegt Iul Hinblick auf dte Urſachen, welche ihn herbeiführen wodurch ſich
eben deſſen äufiges Vorkommen erklärt Dieſe NI angegebenen Sinne zeit⸗
gemäße Erſcheinung hedeutet mnen Rückſchritt der Civiliſation, emne

Abirrung der Vernunft enen Widerſpruch mi den Lehren und Geboten
des Chriſtenthums Den Selbſtmor dieſem Lichte darzuſtellen iſt der
hochw Verfaſſer ernner Schrift bemüht Die Anordnung des Stoffes
ründet der Hauptſache nach der na  en Veranlaſſung derſelben Die
eo Fakultät M München ſtellte nämlich UI Jahre 188 als Preisfrage
folgendes Thema auf 7 ſoll dargeſtellt werden wie die ſtoiſche Lehre
daß der Menſch Unter Umſtänden eben eigenmächtig vernichten ürfe,

Standpunkt des Chriſtenthum aus zu beurtheilen und wie ſie
beurtheilt vorden tſt Der Verfaſſer welcher ich dieſer Darſtellung Unter  —
, emer hiezu „Durch den Wortlaut des Themas Ar Eln dreifaches
gefordert einmal die Darſtellung der ſtoiſchen Lehre (JI Th.) dann die
dogmatiſche Darſtellung der chr Lehre (II Th und endlich elne

hiſtoriſche Darſtellung, Wie der Selbſtmord chriſtlicher Zeit E be⸗
urthei worden iſt III Th.) Da erner Arbeit von der genannten
Fakultät einſtimmig der Preis zuerkannt worden war ſah eLr ſich ermunter
teſelbe dem TU 3u übergeben Mit dieſem Entſchluſſe verband ſich noch
Een anderer Der Verfaſſer fand daß der ſehr reichen Literatur Über
den Selbſtmord ſich katholiſcher eits Mur Ene und zudem Urze Mono⸗
graphie aus der Feder des berühmten Biſchofs Sailer vorfinde aher
entſchloß eLr ſich Schrift zu erweitern, „das Thema nach n ſeinen
Beziehungen zur Darſtellung zu bringen“ und araus erklärt ich auch
der allgemeine itel, welcher der Schrift vorangeſetzt iſt So finden wir


